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Dokumentarische Methode mit f4analyse

Wir zeigen hier beispielhaft die tech-

nische Umsetzung der Auswertungs-

schritte nach der Dokumentarischen 

Methode mit f4analyse. Natürlich ist 

dieses Beispiel inhaltlich stark verein-

facht abgebildet, um einen schnellen 

und plastischen Überblick zu ermögli-

chen. Es ersetzt keine eigene Ausein-

andersetzung mit der Methode.
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Selektion von Daten und 
Sequenzierung
Hier hilft das Codesystem zur Sequenzierung 

und Bildung thematischer Überschriften.

Reflektierende 
Interpretation
Die Reflektierende Interpretation kann direkt 

an den entsprechenden Textstellen in einem 

Memo festgehalten werden.

Formulierende 
Interpretation
Auch für diese Aufgabe kann das Code-

system benutzt werden. Feininterpretationen 

können in Memos festgehalten werden.

Fallbeschreibung
Die Fallbeschreibung wird im Textkommentar 

festgehalten.

Fallvergleich und 
Typologie
Das Hinzufügen / Importieren weiterer Texte 

zum Projekt ermöglicht weitere Fallbeschrei-

bungen und einen späteren Vergleich. Für 

den abschließenden Bericht können alle 

Ergebnisse als RTF-Dateien für eine weitere 

Bearbeitung, in z.B. Word, exportiert werden.

Dafür empfehlen wir bspw. die Ausführungen 

von Frank Kleemann, Uwe Krähnke und Ingo 

Matuschek in: „Interpretative Sozialforschung. 

Eine Einführung in die Praxis des Interpre-

tierens“ (2013). Dort findet man auch eine 

kompakte Einführung in Forschungsprogramm, 

Grundbegriffe und methodische Vorgehens-

weise der dokumentarischen Methode.

Für einen tiefergehenden Einblick in die 

Methode empfehlen wir die Quellen auf der 

letzten Seite durchzuarbeiten.



Selektion von Daten und Sequenzierung

 I Zunächst erstellen wir einen neuen Text und fügen 

hierzu die passende Audiodatei hinzu. (Stiftsymbol 

hinter dem Text). Und genau, es gibt noch keinen 

Textinhalt!

 I Für die spätere thematische Strukturierung erstellen 

wir einen Hauptcode mit dem Fallnamen. (In 

unserem Beispiel Textname: Gruppe 1 / Codename: 

Segmentierung Gruppe 1)

 I Mit der Taste F4 (Start  / Stopp) hören wir das Inter-

view an.

 I Bei einem Themenwechsel schreiben wir das Wort 

„bis“ und setzen dahinter eine Zeitmarke mit der 

Taste F8.

 I Diese Zeitmarke kodieren wir mit einem neuen Code, 

den wir als Subcode erstellen und dabei als Name 

das Thema des gesprochenen Abschnittes eintragen.

 I Nach Durchhören des ganzen Interviews wählen 

wir die für die Analyse relevanten Passagen aus. Als 

optische Markierung färben wir den Code der ausge-

wählten Passage in einer anderen Farbe.

 I Die relevante/n Passage/n transkribieren wir direkt 

in f4analyse durch Anhören, Drücken der Taste F4 

(Start / Stop der Wiedergabe) und tippen.

Abbildung 1 

Strukturierung der Segmente  

durch Zuordnung zu Codes. Der 

gelb codierte Abschnitt ist als  

relevant für die Analyse ausge-

wählt und transkribiert worden.



Formulierende Interpretation

 I Wir lesen das erste zu analysierende Segment 

aufmerksam durch und identifizieren Themen  

(über was wird gesprochen).

 I Die Formulierende Interpretation wird im Namen 

eines neuen Subcodes zum Code der Sequenz fest-

gehalten. Zur besseren Übersicht nutzen wir unter-

schiedliche Farben für jeden weiteren Subcode. 

(Hierzu ist es sinnvoll in den Einstellungen von 

f4analyse die „Einfügeposition neuer Codes“ auf 

„unten“ zu stellen)

 I Die entsprechende Textstelle wird dem passenden 

Subcode zugeordnet.

 I Im Codebaum lassen sich nun in sequenzieller 

Reihenfolge alle formulierenden Interpretationen 

ablesen.

 I In einem Memo zu jeder Passage halten wir anschlie-

ßend die formulierende Feininterpretation fest. 

Hierzu markieren wir die Passage, klicken auf Memo 

und tippen hier die Feininterpretation hinein.

Abbildung 2 

Formulierende Interpretation durch 

sequenzielles Vergeben von Codes
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Reflektierende Interpretation 

 I Jede Passage, die wir zuvor in der formulierenden 

Interpretation codiert haben, lesen wir jetzt durch, 

um eine reflektierende Interpretation vorzunehmen.

 I Die Ergebnisse der reflektierenden Interpretation 

ergänzen wir im Memo zum jeweiligen Segment.

Abbildung 3 

Reflektierende Interpretation  

in einem Memo



Fallbeschreibung

 I Wir lesen nochmals alle reflektierenden Interpretationen des Interviews 

durch und fassen diese in einer Fallbeschreibung im darunter stehenden 

Kommentarfeld zusammen.

Abbildung 4 

Text mit reflektierender Interpre-

tation und Fallbeschreibung im 

Kommentar darunter.
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Export für Fallvergleich und Typologie

 I Wie oben beschrieben bearbeiten wir weitere 

Sequenzen und Fälle.

 I Für jeden neuen Fall legen wir hierzu einen neuen 

Hauptcode an. Oberthemen und formulierende Inter-

pretationen des Interviews fassen wir dann wieder  

in Subcodes.

 I Über die Funktion „Exportieren“ in der Menüleiste 

wählen wir den Eintrag „Memos und Kommentare…“ 

und exportieren alle Textabschnitte, Themen, Inter-

pretationen und Fallbeschreibungen als RTF-Datei. 

Diese Datei kann anschließend weiterbearbeitet 

werden, z.B. mit Word.

 I Im Abschnitt „Textkommentare“ des Dokuments 

finden wir die Auflistung sämtlicher Fallbeschrei-

bungen. Der darauffolgende Abschnitt „Memos“ 

enthält alle reflektierenden Interpretationen mit  

den dazugehörigen Belegstellen.

 I Für die Darstellung des thematischen Verlaufs  

der Fälle nutzen wir den Export „Codes und  

Codierungen“.

Abbildung 5 

Export der Fallzusammenfassung 

in Word
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L E H R L I Z E N Z E N

Einsatz in  
der Lehre

Verschiedene Lizenzmodelle, Netzwerklizenzen  
und Preise finden Sie in unserem Onlineshop unter 
audiotranskription.de/shop

Gern unterstützten wir Ihre Lehrveranstaltung zu qualitativen Methoden mit  

kostenfreiem Material und Lizenzen. Weisen Sie als DozentIn bitte einfach  

eine thematisch relevante Lehrveranstaltung nach.

* begrenzte Laufzeit

  1 Semester DozentInnenlizenz kostenfrei 

  kostenfreie Lehrlizenzen* für alle Kursteilnehmer 

  kostenfreies Übungsmaterial
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Praxisnahe Anleitungen zu verschiedenen 
Einsatzszenarien finden Sie unter   
audiotranskription.de/beispiele



Sie möchten noch mehr Infos erhalten?

Fragen Sie uns.

dr. dresing & pehl GmbH

Deutschhausstraße 22 a

35037 Marburg

Tel. +49 (0) 64 21 / 590 979 - 0

info@audiotranskription.de

www.audiotranskription.de

 Kontakt

Wussten Sie schon? Unsere Server für 

f4x Spracherkennung laufen CO2 neutral!

Testen Sie selbst f4x.audiotranskription.de
Neuanmeldungen erhalten ein kostenfreies 
Probekontingent von 30 Minuten! 


